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4. Aufzug . 1. Sceene .

Mir ſchien , die Wellen riefen mir es zu,
Die Winde ſangen mir es , und der Donner ,
Die tiefe grauſe Orgelpfeife , ſprach
Den Namen Prospero , ſie rollte meinen Frevel .
Drum liegt mein Sohn im Schlamm gebettet , und

Ich will ihn ſuchen , wo kein Senkblei forſchte ,
Und mit verſchlämmt da liegen . ( Ab. )

Febaſtian . Gebt mir nur einen Teufel auf einmal ,
So fecht ' ich ihre Legionen durch .

Antonio . Ich ſteh ' dir bei . ( Sebaſtian und Antonio ab. )

Gonzalo . Sie alle drei verzweifeln ; ihre große Schuld ,
Wie Gift , das lang nachher erſt wirken ſoll ,

Beginnt ſie jetzt zu nagen . Ich erſuch ' euch
Die ihr gelenker ſeid , folgt ihnen nach
Und hindert ſie an dem , wozu der Wahnſinn
Sie etwa treiben könnte .

Adrian . Folgt , ich bitt ' euch . ( Alle ab. )

Vierter Rufzug .

Erſte Scene .

Vor Prosperos Zelle .

( Prospero , Ferdinand und Miranda treten auf . )

Prospero . Hab ' ich zu ſtrenge Buß ' Euch auferlegt ,
So macht es die Vergeltung gut : ich gab
Euch einen Faden meines eignen Lebens ,
Ja , das , wofür ich lebe ; noch einmal
Biet ' ich ſie deiner Hand . All deine Plage
War nur die Prüfung deiner Lieb ' , und du

Haſt deine Probe wunderbar beſtanden .
Hier vor des Himmels Angeſicht beſtät ' ge
Ich dies mein reich Geſchenk . O Ferdinand !
Lächl ' über mich nicht , daß ich mit ihr prahle :
Denn du wirſt finden , daß ſie allem Lob

Zuvoreilt und ihr nach es hinken läßt .

Ich glaub ' es auch , ſelbſt gegen ein Orakel .
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Prospero . Als Gabe denn und ſelbſterworbnes Gut ,

Würdig erkauft , nimm meine Tochter . Doch

Zerreißt du ihr den jungfräulichen Gürtel ,

Bevor der heil ' gen Feirlichkeiten jede

Nach hehrem Brauch verwaltet werden kann ,

So wird der Himmel keinen Segenstau
Auf dieſes Bündnis ſprengen ; dürrer Haß ,

Scheeläugiger Verdruß und Zwiſt beſtreut

Das Bett , das euch vereint , mit eklem Unkraut ,

Daß ihr es beide haßt . Drum hütet euch ,

So Hymens Kerz ' euch leuchten ſoll .

Ter dinand . So wahr

Ich ſtille Tag ' , ein blühendes Geſchlecht
Und langes Leben hoff ' in ſolcher Liebe

Als jetzo ; nicht die dämmerigſte Höhle ,
Nicht der bequemſte Platz , die ſtärkſte Lockung ,
So unſer böſer Genius vermag ,
Soll meine Ehre je in Wolluſt ſchmelzen ,
Um abzuſtumpfen jenes Tages Feier ,
Wann Phöbus ' Zug gelähmt mir dünken wird ,

Die Nacht gefeſſelt drunten .

Prospero . Wohl geſprochen !

Sitz denn und rede mit ihr , ſie iſt dein . —

He, Ariel , mein gefliſſner Diener Ariell

( Ariel kommt. g)

Ariel . Was will mein großer Meiſter ? Ich bin da .

Prospero . Vollbracht haſt du mit den geringern Brüdern

Den letzten Dienſt geziemend ; und ich brauch ' euch
Aufs neu ' zu ſo ' nem Streich . Geh , bring hierher
Den Pöbel , über den ich Macht dir leihe .

Laß ſie behend ſich regen ; denn ich muß
Die Augen dieſes jungen Paares weiden

Mit Blendwerk meiner Kunſt ; ich hab ' s verſprochen ,
Und ſie erwarten es von mir .

Ariel . Sogleich ?

Nrospero . Jawohl , in einem Wink .

Ariel . Eh ' du kannſt ſagen : komm und geh ,
Atem holſt und rufſt : he he,
Mach ' ich, wie ich geh ' und ſteh ' ,
Daß hier jeder auf der Zeh '
Sich mit Hokuspokus dreh ' !
Liebſt du mich mein Meiſter ? — Ne .

Prospero . Herzlich , mein guter Ariel ! Bleib entfernt ,

Bis du mich rufen hörſt .
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4. Aufzug . 1. Scene .

Ariel . Gut , ich verſtehe . ( Ab. )

185

Prospero . Sieh zu, daß du dein Wort hältſt ! Laß dem Tändeln
Den Zügel nicht zu ſehr : die ſtärkſten Schwüre
Sind Stroh dem Feu ' r im Blut . Enthalt dich mehr ,
Sonſt : gute Nacht , Gelübd ' !

Lerdinand . Herr , ſeid verſichert ,
Des jungfräulichen Sinnes kalter Schnee
Auf meiner Bruſt kühlt meines Blutes Hitze .

Prospero . Gut !
Nun komm , mein Ariel ! Bring ein übrigs lieber ,
Als daß ein Geiſt uns fehlt ; erſchein , und artig ! —
Kein Mund ! ganz Auge ! ſchweigt ! ( Sanfte Mufik . )

( Iris tritt auf . )
Jris . Ceres , du milde Frau ! dein reiches Feld

Voll Weizen , Roggen , Hafer , Gerſt ' und Spelt ;
Die Hügel , wo die Schaf ' ihr Futter rauben ,
Und Wieſen , wo ſie ruhn , bedeckt von Schauben ;
Die Bäche mit betulptem , buntem Bord ,
Vom wäſſrigen April verzieret auf dein Wort ,
Zu keuſcher Nymphen Kränzen ; dein Geſträuch ,
Wo der verſtoßne Jüngling , liebebleich ,
Sein Leid klagt ; deine pfahlgeſtützten Reben ;
Die Küſten , die ſich felſig dürr erheben ,
Wodu dich ſonnſt ; des Himmels Königin ,
Der Waſſerbogen ich und Botin bin ,
Heißt dich die alle laſſen und , geladen

7

Auf dieſen Raſenplatz , mit ihrer Gnaden
Ein Feſt begehn . — Schon fliegt ihr Pfauenpaar ;
Komm , reiche Ceres , ſtelle dich ihr dar !

( Ceres tritt auf . )
Ceres . Heil dir , vielfärb ' ge Botin , die du ſorgſt ,

Wie du der Gattin Jovis ſtets gehorchſt ;
Die du von Safranſchwingen ſüßen Tau

Herab mir ſchütteſt auf die Blumenau
Und krönſt mit deinem blauen Bogen ſchön
Die offnen Flächen und bebüſchten Höhn ,
Ein Gürtel meiner ſtolzen Erde ! ſprich :
Warum entbietet deine Herrin mich
Auf dieſen kurzbegraſten Plan durch dich ?

Jris . Ein Bündnis treuer Liebe hier zu feiern
Und eine Gabe willig beizuſteuern
Zum Heil des Paares .

Ceres . Sag mir , Himmelsbogen ,
Du weißt ' s ja , kommt auch Venus hergezogen
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Mit ihrem Sohn ? Seit ihre Liſt erſann ,

Wodurch der düſtre Dis mein Kind gewann ,

Verſchwor ich ihre ſamt des kleinen Blinden

Verrufene Geſellſchaft .

Aris . Sie zu finden ,

Sei ſorglos : ihre Gottheit traf ich ſchon ,

Wie ſie nach Paphos hin , mit ihrem Sohn ,

Die Wolken teilt in ihrem Taubenwagen ;

Sie dachten hier den Sieg davonzutragen

Durch üpp ' gen Zauber über dieſen Mann

Und dieſe Jungfrau , ſo den Schwur gethan ,

Nicht zu vollziehn des Bettes heil ' ge Pflichten ,
Bis Hymens Fackel brennt . Allein mit nichten !

Mars ' heiße Buhle machte ſich davon ,

Zerbrochen hat die Pfeil ' ihr wilder Sohn :
Der Trotzkopf ſchwört , er will nicht weiter zielen ,

Ganz Junge ſein und nur mit Spatzen ſpielen.
Ceres . Da kommt der Juno höchſte Majeſtät ;

Ich kenne ſie , wie ſtolz einher ſie geht .
( Juno tritt auf . )

Juno . Wie geht es , güt ' ge Schweſter ? Kommt herbei ,

Dies Paar zu ſegnen , daß es glücklich ſei ,

Und Ruhm erleb ' an Kindern .

Lied .

Juno . Ehre , Reichtum , Ehbeſcherung ,

Lange Dauer und Vermehrung !
Stündlich werde Luſt zu teil euch !

Juno ſingt ihr hohes Heil euch .

Ceres . Hüll ' und Füll ' , Gedeihen immer ,

Scheun ' und Boden ledig nimmer ;

Reben , hoch voll Trauben rankend ;

Pflanzen , von der Bürde wankend ;

Frühling werd ' euch ſchon erneuert ,

Wann der Herbſt kaum eingeſcheuert !

Dürftigkeit und Mangel meid ' euch !

Ceres ' Segen ſo geleit ' euch !

Cerdinand . Dies iſt ein majeſtätiſch Schauſpiel , und

Harmoniſch zum Bezaubern . Darf ich dieſe

Für Geiſter halten ?
Prospero . Geiſter , die mein Wiſſen

Aus ihren Kreiſen rief , um vorzuſtellen ,
Was mir gefällt .

Cerdinand . Hier laßt mich immer leben :
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4. Aufzug . 1. Scene . 187

So wunderherrlich Vater und Gemahl,
Macht mir den Ort zum Paradies

Guno und Ceres ſprechen leiſe und ſenden Iris alf eine Botſchaft . )
Prospero . Still , Lieber !

Juno und Ceres flüſtern eruſtiglich :
Es giebt noch was zu thun . St ! und ſeid ſtumm ,
Sonſt iſt der Zauber hin .

Jris . Ihr Nymphen von den Bächen , die ſich ſchlängeln ,
Mit mildem Blick , im Kranz von Binſenſtengeln !
Verlaßt die krummen Betten : auf dem Plan
Allhier erſcheinet ! Juno ſagt ' s euch an .
Auf , keuſche Nymphen ! helft uns einen Bund
Der treuen Liebe feiern : kommt zur Stund ' ! —

( Verſchiedene Nymphen kommen . )
Ihr braunen Schnitter , müde vom Auguſt !
dommt aus den Furchen her zu einer Luſt !

Macht Feiertag , ſchirmt euch mit Sommerhüten ,
Den friſchen Nymphen hier die Hand zu bieten
Zum Erntetanz .

( Verſchiedene Schnuitter kommen , ſauber gekleidet , die ſich mit den
Nymphen zu einem anmutigen Tanze vereinigen . Gegen das Ende
desſelben fährt Prospero plötzlich auf und ſpricht , worauf ſie unter
einem ſeltſamen , dumpfen und verworrenen Getöſe langſam verſchwinden . )
Prospers ( beiſeite ) . Vergeſſen hatt ' ich ganz den ſchnöden Anſchlag

Des Viehes Caliban und ſeiner Mitverſchwornen ,
Mich umzubringen; und der Ausführung
Minute naht .

( Zu den Geiſtern . ) Schon gut ! brecht auf ! nichts mehr !
Ferdinand . Seltſam ! Eu ' r Vater iſt in Leidenſchaft ,

Die ſtark ihn angreift .
Wliranda . Nie bis dieſen Tag

Sah ich ihn ſo von
heft ' egem Zorn. bewegt .

Prospero . Mein Sohn , Ihr blickt ja auf verſtörte Weiſe ,
Als wäret Ihr beſtürzt : ſeid gutes Muts !
Das Feſt iſt jetzt zu Ende ; unſre Spieler ,
Wie ich Euch ſagte , waren Geiſter und
Sind aufgelöſt in Luft , in dünne Luft .
Wie dieſes Scheines lockrer Bau , ſo werden
Die wolkenhohen Türme , die Paläſte ,
Die hehren Tempel , ſelbſt der große Ball ,
Ja , was daran nur teil hat , untergehn
Und , wie dies leere Schaugepräng ' erblaßt,
Spurlos verſchwinden . Wir ſind ſolcher Zeug
Wie der zu Träumen , und dies kleine Leben
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Umfaßt ein Schlaf . — Ich bin gereizt , Herr : habt

Geduld mit mir ; mein alter Kopf iſt ſchwindlicht .
Seid wegen meiner Schwachheit nicht beſorgt .
Wenn ' s dir gefällt , begieb dich in die Zelle
Und ruh da ; ich will auf und ab hier gehn ,
Um mein Gemüt zu ſtillen .

Ferdinand und Miranda . Findet Frieden ! GBeide ab. )

Prospers . Komm wie ein Wink ! —Ich dank ' dir . — Ariel , komm !

( Ariel kommt . )

Ariel . An deinen Winken häng ' ich. Was beliebt dir ?

Prospero . Geiſt ,

Wir müſſen gegen Caliban uns rüſten .

Kriel . Ja , mein Gebieter ; als ich die Ceres ſpielte ,
Wollt ' ich dir ' s ſagen ; doch ich war beſorgt ,

Ich möchte dich erzürnen .

Prospero . Sag noch einmal , wo ließeſt du die Buben ?

Xriel . Ich ſagt ' Euch , Herr , ſie glühten ganz vom Trinken ,

Voll Mutes , daß ſie hieben in den Wind ,
Weil er ſie angehaucht ; den Boden ſchlugen ,
Der ihren Fuß geküßt ; doch ſtets erpicht

Auf ihren Plan . Da rührt ' ich meine Trommel :

Wie wilde Füllen ſpitzten ſie das Ohr
Und machten Augen , hoben ihre Naſen ,
Als röchen ſie Muſik . Ihr Ohr bethört ' ich ſo ,

Daß ſie wie Kälber meinem Brüllen folgten

Durch ſcharfe Diſteln , Stechginſt , Strauch und Dorn ,

Die ihre Beine ritzten ; endlich ließ ich

Im grünen Pfuhl ſie , jenſeit Eurer Zelle ,
Bis an den Hals drin watend , daß die Lache
Die Füße überſtank .

Prospero . Gut ſo , mein Vogel !

Behalt die unſichtbare Bildung noch .
Den Trödelkram in meinem Hauſe , geh ,

Bring ihn hierher , dies Diebsvolk anzukörnen .

Ariel . Ich geh ' l ich geh ' ! ( Ab. )

Prosperd . Ein Teufel , ein geborner Teufel iſt ' s,
An deſſen Art die Pflege nimmer haftet ,
An dem die Mühe , die ich menſchlich nahm ,

Ganz , ganz verloren iſt , durchaus verloren ;

Und wie ſein Leib durchs Alter garſt ' ger wird ,

Verſtockt ſein Sinn ſich . Alle will ich plagen ,
Bis zum Gebrüll .

( Ariel kommt zurück mit glänzenden Kleidungsſtücken . )

Komm , häng ' s an dieſe Schnur .
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Geiſt ,
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( Prospero und Ariel bleiben unſichtbar . Caliban , Stephano und
Trinculo kommen ganz durchnäßt . )

Caliban . Ich bitt ' euch , tretet ſacht ! Der blinde Maulwurf
Hör ' unſern Fuß nicht fallen ; wir ſind jetzt
Der Zelle nah .

Stephano . Ungeheuer , dein Elfe , von dem du ſagſt , er ſei ein
harmloſer Elfe , hat eben nichts Beſſers gethan , als uns zum Narren
gehabt .

Trinculo . Ungeheuer , ich rieche lauter Pferdeharn , worüber
meine Naſe höchlich entrüſtet iſt .

Stephano . Meine auch . Hörſt du , Ungeheuer ? Sollt ' ich ein
Mißfallen auf dich werfen , ſiehſt du —

Trinculo . Du wärſt ein geliefertes Ungeheuer .
Caliban . Mein beſter Fürſt , bewahr mir deine Gunſt ;

Sei ruhig , denn der Preis , den ich dir ſchaffe ,
Verdunkelt dieſen Unfall : drum ſprich leiſe ;
' S iſt alles ſtill wie Nacht .

Trinculo . Ja , aber unſre Flaſchen in dem Pfuhl zu verlieren !

Stephano . Das iſt nicht nur eine Schmach und Beſchimpfung ,
Ungeheuer , ſondern ein unermeßlicher Verluſt .

Trinculo . Daran liegt mir mehr als an meinem Naßwerden ;
und das iſt nun dein harmloſer Elfe , Ungeheuer !

Stephano . Ich will meine Flaſche herausholen , käm ' ich auch
für die Mühe bis über die Ohren hinein .
Caliban . Bitt ' dich , ſei ſtill , mein König ! Siehſt du hier

Der Zelle Mündung ? ohne Lärm hinein
Und thu den guten Streich , wodurch dies Eiland
Auf immer dein , und ich dein Caliban ,
Dein Füßelecker werde .

Stephano . Gieb mir die Hand ; ich fange an , blutige Gedanken

zu haben .
Trinculo . O König Stephano ! O Herr ! O würd ' ger Stephano !

Sieh , welch eine Garderobe hier für dich iſt !
Caliban . Laß es doch liegen , Narr ; es iſt nur Plunder .

Trinculo . Oho , Ungeheuer , wir wiſſen , was auf den Trödel

gehört . — O König Stephano !
Stephano . Nimm den Mantel ab , Trinculo ; bei meiner Fauſt !

ich will den Mantel .
Trinculo . Deine Hoheit ſoll ihn haben .

Caliban . Die Waſſerſucht erſäuf ' den Narrn ! Was denkt ihr ,
Vergafft zu ſein in ſolche Lumpen ? Laßt
Und thut den Mord erſt ; wacht er auf , er zwickt
Vom Wirbel bis zur Zeh ' die Haut uns voll ,
Macht ſeltſam Zeug aus uns .
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Atephano . Halt dich ruhig , Ungeheuer . Madame Linie , iſt nicht

dies mein Wams ? Nun iſt das Wams unter der Linie ; nun , Wams ,

wird dir wohl das Haar ausgehn , und du wirſt ein kahles Wams

werden .
Trinculo . Nur zu ! nur zu ! Wir ſtehlen recht nach

mit Eurer Hoheit Erlaubnis .

Stephano . Ich danke dir für den Spaß , da haſt du einen Rock

dafür . Witz ſoll nicht unbelohnt bleiben , ſolang ich König in dieſem

Lande bin . „ Nach der Schnur ſtehlen “ , iſt ein kapitaler Einfall .

Da haſt du noch einen Rock dafür .

Trinculo . Komm , Ungeheuer , ſchmiere deine Finger und fort

mit dem übrigen !
Caliban . Ich will ' s nicht , wir verlieren unſre 3

Und werden all in Baumgänſ ' oder Affen

Mit ſchändlich kleiner Stirn verwandelt werden .

Atephans . Ungeheuer , tüchtig angepackt ! Hilf mir dies hin

tragen , wo mein Oxhoft Wein iſt , oder ich jage dich zu meinem

Königreich hinaus . Friſch ! trage dies .

Trinculo . Dies auch .

Aitephano . Ja , und dies auch .

( Ein Getöſe von Jägern wird gehört . Es kommen mehrere Geiſter in

Geſtalt von Hunden und jagen ſie umher . Prospero und Ariel

hetzen dieſe an. )

Urospero . Saſa , Waldmann , ſaſa !

Ariel . Tiger ! da läuft ' s , Tiger !

Prospero . Packan ! Packan ! Da , Sultan , da ! Faß ! faß !

( Caliban , Stephano und Trincnlo werden hinausgetrieben . )

Geh , heiß die Kobold ' ihr Gebein zermalmen

Mit ſtarren Zuckungen , die Sehnen ſtraff

Zuſammenkrampfen und ſie fleck ' ger zwicken

Als wilde Katz ' und Panther .

Ariel . Horch , ſie brüllen .

Prospero . Laß brav herum ſie hetzen . Dieſe Stunde

Giebt alle meine Feind ' in meine Hand ;

In kurzem enden meine Mühn , und du

Sollſt frei die Luft genießen ; auf ein Weilchen

Folg noch und thu mir Dienſt . ( Ab. )

der Schnur ,

eit
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